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Blickwinkel, indem er die Caecilianer mit der Malerschule der Nazarener verglich. Die für den 
Caecilianismus ganz wesentlichen liturgischen Grundlagen erörterte Philipp Hamoncourt; daran 
schlossen sich allgemeinere Überlegungen Hansjakob Beckers zum problematischen Verhältnis von 
Musik und Liturgie an. In einer weiteren Gruppe von Referaten ging es um das mehr oder weniger 
unklare oder zwiespältige Verhältnis der Caecilianer zum gregorianischen Choral - Hubert Unverricht 
-, zur Orgelmusik - Rudolf Walter - und zum Kirchenlied - Herbert Heine. Von den äußeren und 
inneren Kämpfen des Allgemeinen Caecilienvereins berichteten auch August Scharnagl, Eberhard 
Kraus, Friedrich Wilhelm Riede! und Rudolf Pscherer. Ergänzend widmeten sich August Scharnagl, 
Emesto Moneta Caglio, Krzystyna Winowicz und Ernest Zavarsky (der wegen Ausreiseschwierigkei­
ten persönlich nicht anwesend war) der caecilianischen Bewegung in Österreich, Italien, Polen und 
der Slowakei. Als prominentestes Beispiel für einen unabhängigen Komponisten, der teilweise 
caecilianisch ausgerichtet war, gilt Franz Liszt, über den Michael Saffle referierte. Die unerwartet 
zahlreichen , andererseits noch unverbindlicheren Wechselbeziehungen zwischen Caecilianismus und 
evangelischer Kirchenmusik beleuchtete Heinrich Joachim Wajemann. 

Die Schlußdiskussion stellte die Erweiterung des Begriffes Caecilianismus über den Rahmen des 
ACV als ein offenkundiges Ergebnis des Symposiums heraus. Eine einigende Idee sei dabei weiterhin 
die Auffassung der Musik als integrierender Bestandteil der Liturgie. Gleichwohl war nicht zu 
übersehen, daß die Spannungen, die den ACV im 19. Jahrhundert prägten, sich nach Haberls Tod 
(1910) zwar verändert , grundsätzlich aber auch heute nicht aufgelöst haben. Die schon damals 
aktuelle Frage, ob Kirchenmusik gleichzeitig liturgisch und zeitgemäß sein könne, wurde als unlösbar 
verbunden mit dem Liturgieverständnis erkannt. Inwieweit es objektive Maßstäbe für die Angemes­
senheit einer Musik in der Liturgie gebe, blieb dabei begreiflicherweise kontrovers. Jedenfalls habe 
der Caecilianismus das Problem mit Hilfe seines mehr oder weniger dogmatischen Stilbegriffs nicht 
gelöst, da es innerhalb eines Stils gute wie unvertretbar schlechte Musik gebe. Das Symposium dürfte 
zu einer erweiterten Reflexion über die Bedeutung des Caecilianismus beigetragen haben. Die 
Referate werden voraussichtlich 1986 veröffentlicht. 
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rhetorische Tradition . 

Marburg. Wolfgang Matz : Musica humana . Versuch über Ernst Blochs Philosophie der Musik . D Michael 
Walter : ,,Hugenotten"-Studien . 

München. Bernd Edelmann . Händel-Einflüsse in Haydns vokalem Spätwerk. 
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